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Aufgabenstellung und Vorgehensweise

Problemlage im Schülerverkehr führt zu Vergabe des Gutachtens

> Schulleitertagung in Lorsch am 03.12.2008

> Vorstellung Ablauf mit Planfall 1(Schulzeitenstaffelung, Optimierung der 
Läutezeiten) und Planfall 2 (Weiterentwicklung Planfall 1 zur Vermeidung 
von negativen Effekten)

> Fragebogen an Schulleiter

> Mängelanalyse (Ortsbesichtigungen, Stichprobenerhebungen) zeigt nur 
partielle Probleme

> Bewertung von Schwachstellen unterschiedlich (Problem subjektiver 
Wahrnehmung) 

> Abarbeitung mittels Schuldatenblätter

> Weiterführung des Systems zielführender als komplette Neuorganisation

> Negativer Eindruck bereits behobener Mängel bleibt hängen (keine
Rückkoppelung)

> Dank an Herrn Bickelhaupt (hohes Engagement, kümmert sich um alles)
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Auszug Hessisches Schulgesetz, § 161

Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit ist zu beachten.
„Zumutbare Bedingungen“ müssen objektiviert werden.
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Planungsparameter: Zumutbare Wartezeiten

GrenzwertRichtwert bis 80%

Odenwaldkreis mit kürzeren Wartezeiten nach der Schule recht ungewöhnlich.      
Definition von Richt- und Grenzwerten nicht praxisgerecht (nicht kontrollierbar).

nur 5’ Wartezeit
(generell 5’ Wegezeit
Hst. – Klassenraum)
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Planungsparameter: Zumutbare Fahrzeiten*

Grenzwerte von Wartezeiten und Fahrzeiten nicht gleichzeitig.
In der Praxis wird die Summe dieser Grenzwerte deutlich unterschritten.          

*Zur nächstgelegenen Schule
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Planungsparameter: Fahrzeugauslastungen

nur 50% der Stehplätze

Die 80 %-Grenze als Planungsparameter fängt jahreszeitliche Schwankungen der
Verkehrsnachfrage auf.

gemäß Fahrzeugzulassung

80 %-Grenze für Dimensionierung
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Integrative Planung Schulbusverkehr / Schulzeiten

Wirtschaftliche Planung erfordert gerichtete Schulverkehre (Perlenschnur).
Komplexe Schulverkehrsverpflechtungen sind kontraproduktiv.
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Schulverkehr Bensheim/Zwingenberg vs. Lampertheim

Bensheim und Lampertheim besitzen identischen Schülereinzugsbereich.
Komplexe Verflechtungen sind für Läutezeitenverschiebungen kontraproduktiv. 
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Schulverkehr Bürstadt vs. Heppenheim

Bürstadt und Heppenheim besitzen ähnlichen Schülereinzugsbereich.
Diese Aussagen gelten für nahezu alle Schulverkehrsbezirke. 
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Läutezeiten im Kreis Bergstraße (Beispiel Linie 667)

Läutezeiten und Busfahrpläne entlang der Linie bereits abgestimmt.
Eingriffe in das System wären daher kontraproduktiv.
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1 Busfahrt von Hochstädten ist Zubringer für 8 Schulen mit Schulbeginn zwischen
7:45 und 7:55 Uhr (weitere Spreizung von Läutezeiten wäre kontraproduktiv).

Busverkehr und Läutezeiten (Beispiel Bensheim)
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Gleiches Prinzip gilt 
z.B. auch für die 
Anbindung von 
Rodau - Fehlheim –
Schwanheim (676):
1 Busfahrt für 
mehrere Schulen 
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1 Busfahrt nach Hochstädten für 8 Schulen mit Unterrichtsende 6. Stunde zwischen 
12:55 und 13:10 Uhr (weitere Spreizung von Läutezeiten wäre kontraproduktiv).

Busverkehr und Läutezeiten (Beispiel Bensheim)
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Schulbeginn
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1. 2.

Busverkehr und Läutezeiten (Beispiel Wald-Michelbach)

Schulbeginn für alle Schüler relativ homogen Zu Schulschluss Verteilung der 
Schüler über bis zu 7 Schul-
stunden und individuell je 
Wochentag und Schule 

Schulschluss
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4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

Adam-Karrilon-Schule

Eugen-Bachmann-Schule

Überw ald-Gymnasium

Abstimmung zwischen Stundenplanung und Betriebsplanung komplexe Aufgabe.  
Unterschiedliche Fahrpläne für einzelne Wochentage nachteilig/kaum umsetzbar.
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Rücklauf Fragebögen der Schulen

Rücklaufquote wird in Abhängigkeit von der Zeit geringer.
Rücklaufquote von 85 % führt zu signifikanten Erkenntnissen.

Ausgabe 03.12.2008

Deadline 23.12.2008
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Problemstandorte aus Sicht der Schulen

ohne Verbesserungs-
vorschläge

kritische 
Anmerkungen

42 %58 %

5.500 Schüler ohne 
Grund- und 
Berufsschulen

Genannte Mängel konzentrieren sich auf die 3 Standorte: 
Bensheim, Heppenheim und Lampertheim.
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Schülerverkehr Kreis Bergstraße

Problemlage aus Sicht der Schulen

Fahrplanabstimmung bei Schulende häufigstes Problem (8 Schulen).
Fahrplanabstimmung zu Schulbeginn bei 4 Schulen. 

durch Mehrfachnennungen und Ge-
wichtung der Mängel hinsichtlich Aus-
wirkungen entstehen höhere Werte

Höherbewertung, wenn Bus z.B. 
5‘ nach Schulbeginn ankommt



17© TTK GmbH 2009

Schülerverkehr Kreis Bergstraße
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Ortsbesichtigungen/Stichprobenerhebungen (Beispiel)

Schülerverkehr im Kreis Bergstraße weist keine gravierenden Mängel auf.
Fahrplan-, Kapazitäts- und Verspätungsprobleme sind vergleichsweise gering.

Einsteiger (= Besetzung) + Fahrplanmäßige Abfahrt

Fahrplanabweichung
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Datenblätter zur Stellungnahme an den 
jeweiligen Schulleiter versandt.

Individuelle Schuldatenblätter für jede Schule

Veränderungen/Verbesserungen für jede Schule auf individuellem Datenblatt.
Nur geringe Adaptionen notwendig/möglich.

Gesamtdatenblätter zur Stellungnahme 
an die Busunternehmer versandt.

Schuldatenblätter dienen der Dokumentation der Ergebnisse für jede Schule.
Rückmeldung an die Schulen zur Rückkoppelung der Hinweise und Vorschläge.
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Schuldatenblatt Lessing-Gymnasium Lampertheim (1)
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Schuldatenblatt Lessing-Gymnasium Lampertheim (2)
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Schuldatenblatt Lessing-Gymnasium Lampertheim (3)
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Schuldatenblatt Starkenburg-Gymnasium Heppenheim (1)
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Schuldatenblatt Starkenburg-Gymnasium Heppenheim (2)
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Rücklauf Stellungnahmen der Schulen

Antwort/Stellungnahme nicht zwingend vorgegeben.
Rücklaufquote von 23 % deutet Grundzufriedenheit mit Schuldatenblättern an.

Versand 17.06.2009

Deadline 02.07.2009
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Anmerkungen zu den Schuldatenblättern

Nur 6 Schulen (14 %) haben sich mit kritischen Äußerungen gemeldet.
Bestätigung der Ausgangssituation (geringere Anzahl von Problemen als vermutet).
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Bewertung der Schuldatenblätter

Gegenseitige Kommunikation als Beitrag zur Fehlervermeidung.
Kommunikation liefert kurzfristige Information über Läutezeitenveränderung.
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Empfehlung Prozessoptimierung

Veränderungen/Verbesserungen für jede Schule auf individuellem Datenblatt.
Nur geringe Adaptionen notwendig/möglich.

Schulbusplanung insgesamt sehr gut, 
aber als rein ausführendes Organ 

unwirtschaftlich.

Stundenplanung komplex und unterliegt 
vielen externen und internen Faktoren.

Erhöhte Flexibilität verstärkt 
Abstimmungsbedarf.

Integrative Stunden- und Busplanung ist anzustreben.

Erarbeitung eines Kommunikationsleitfadens zwischen Schulen, Schulträgern, 
Verkehrsunternehmen und Eltern/Schülern unter Berücksichtigung der 
individuellen Prozesse.


